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Die Ernennung Groeners zum IKeicbs -
webrminister

durch den Reichspräsidenten auf Vorschlag des Reichskanzler»

ist gegen die Rechtsparteien erfolgt . Von Deutfchn . Gelte wird

jetzt erklärt , es seien Bedenken politischer Art geltend gemacht
worden . Die Deutschnat . erkennen jedoch das Recht deS Reichs¬
präsidenten gerade aus dem Gebiete der Wehrmacht selb¬
ständige Entschließungen zu fassen, in vollem Maße an . Da
General Gröner der Mann des Vertrauens des Relchsprast-

denten sei stelle die Partei ihre Bedenken zuruck . Vor der

endgültigen Ernennung ging das Gericht , daß die Deutsche,
die Deutschnationale und vielleicht auch d,e Bayerische VolkS -

partei beabsichtigen eine gemeinsame Erklärung herauszu¬
geben. Diese Absicht hat sich jedoch nicht bestätigt . ,

D,e

Deutsche Volkspartei hatte dem Reichskanzler durch ihren
Vorstand das Befremden der Deutschen Volksparter zum
Ausdruck bringen lassen . Aber auch die Deutsche Volkspartei
hat sich mit der vom Reichspräsidenten getroffenen Entschei¬
dung abgefunden, nachdem der Reichspräsident erklärt hatte ,
daß er die von der Bolkspartei vorgebrachten sachlichen E,n .
Wendungen als nicht stichhaltig bezeichnen könne.

Die Deutschnationale „Kreuzzeitung " schreibt: Wir ha¬
ben aus unseren Bedenken kein Hehl gemacht, wir halten sie
auch heute aufrecht. Nach Lage der Dinge können wir uns
nur mit dem Wunsche bescheiden , daß der neue NeichSwehc -

mtnister das in ihn vom Reichspräsidenten gesetzte Vertrauen
rechtfertigt . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt :
Hindenbura hat auch diesmal die Führung in seiner Hand
behalten . Daß der neue Reichswehrminister zwar aus mensch¬
liche Sympathien bei allen Parteien , aber zunächst auf ge¬
wisse politische Widerstände stößt, kann eher als ein günstiges
Vorzeichen für seine Amtstätigkeit betrachtet werden . In der
. Germania ' heißt es : Der Reichspräsident hat also jenen
RSann für das schwere Amt de? Reichswehrministers ausge .
wählt , der in sorgenvollen Tagen sein Berater gewesen ist .
Gröner ist als ein Mann von aufrichtiger Gesinnung be-
kannt . Seine württembergische Herkunft hat ihm den demo¬
kratischen Geist mitgegeben, den er niemals verleugnet hat ;
denn aus seiner , die Republik bejahenden Einstellung hat
Gröner niemals ein Hehl gemacht. Die Verwurzelung der
Reichswehr mit dem Volke und ihr wirklich echter demokra¬
tischer Aufbau , nicht in parteipolitischem, sondern in weite¬
stem Sinne , ist die Aufgabe, die noch der Lösung harrt . Der
Reichspräsident ist anscheinend von dem Gedanken auSgegan .
gen , die Reichswehr soweit wie möglich dem politischen Ein¬
fluß zu entziehen , und deshalb wohl nicht zuletzt ist die Wahl
auf Gröner gefallen . Das ,,Berl . Tageblatt " sagt : Wir
denken nicht daran , den neuen Wehrminister mit Vorschuß¬
lorbeeren zu kränzen . Gröner übernimmt eine schwierige
Erbschaft. Man wird die Taten des Mannes , dessen per¬
sönliche Lauterkeit und dessen Befähigung von keiner Seite
angezweifelt wird, ohne Vorurteil , aber auch ohne voreiligen
Applaus abwarten müssen. Die „Vossische Zeitung " schreibt:
Gröner kann , ohne das Gespenst einer Zerschlagung der

Wehrmacht heraufzubeschwören, die langersehnte Reform der
Reichswehr durchfuhren, wenn er sie will und für notwen¬
dig hält . Er muß seine Reform damit beginnen , daß er
Jme Offiziere an den neuen Staat heranbringt , daß er sie
lehrt , die Republik zu achten. . Der „Vorwärts " erklärt :
Gröner besitzt zur Lösung seiner Aufgaben Tradition und
Fähigkeit, es muß sich zeigen, ob auch den politischen Willen .
Die eine dieser Aufgaben ist die Bereinigung des Reichswehr»
etats , die andere Aufgabe ist die große Reichswehrreform .

*
In einem Schreiben des Reichspräsidenten an den schei-

denden Reichswehrminister Dr. Gehler , spricht das deutsche
Staatsoberhaupt dem Minister den aufrichtigsten Dank des
deutschen Volkes für seine hingebende und selbstlose Arbeit
aus .

Groeners Amtsantritt
Pr. Berlin , 2«. Ja ». (Tel.) Reichswehrminister Grö -

n e r hat, der „B . Z." zufolge, heute vormittag dem bisherigen
Minister Dr. Gehler seinen Besuch gemacht. Anschließend
will der neue Wehr minister de « Chefs der Heeres- und Marine¬
leitung, General Hetze , und Admiral Zenker , seine Auf-
wariung machen. Morgen vormittag «m 11 Uhr wird Dr.
Gehler sich von seinen Mitarbeiter» im Ministerinm ver¬
abschieden und bei dieser Gelrgrnheii den neuen Chef, Minister
Gröner , de« Herren des Ministeriums vorstellr « . Heute
mittag wird Dr. Gehler in « bschirdsandienz vom Reichs -

präsidenten empfangen.

Aufhebung der Helgoländer Jölle auf Getränke
WTB . Helgoland , 20. Jan . Auf Ersuchen des ReichSfinanz-

ministers hat der Oberste Senat des Reichsfinanzhofes ein
Gutachten über die Frage erstattet , 06 die Gemeinde Helgoland
berechtigt ist, einen Einfuhrzoll auf alkoholhaltige Getränke zu
legen. Der Oberste <Änat des Reichsfinanzhofes kommt in
dem Gutachten zgi der Entscheidung, daß eine solche Berech¬
tigung nicht besteht , da nach Art . 6 der Reichsverfaffung daS
Reich ausschließlich die Gesetzgebung über das Zollwesen aus¬
übt und nach Art . 83 für die Verwaltung der ZAle nur Reichs¬
behörden zuständig find. Der Gemeindevorsteher auf Helgo¬
land hat daraufhin die Einstellung der Zollerhebung verfügt .
Die Entscheidung des Reichsfinanzhofes bedeutet für Helgoland
einen großen Einnahmeausfall , berührt jedoch die für Hel¬
goland bestehende Zollfreiheit nicht.

Letzte Nachrichten
Die Ltstsdebstte im « eicbstag

M Berlin , 20. Jan . (Prlv .-Trl . ) Auf der Tagesordnung
der heutigen ReichStagssttzung , die um 14 Uhr begann, stehen
zunächst zwei kleine Borlagen . Nach ihrer debatte¬
losen Erledigung will das Haus in die Große Debatte
znm Etat eintretrn. Der Reichsfinanzminister hatte sich mit
Rücksicht darauf, daß die ReparatiouSfrage in hohem
Maß eine außenpolitische Angelegenheit ist, in seiner EtaiS-
rede über diesen Punkt eine gewisse Zurückhaltung auferlegi .
Die Parteien, auch die Regierungsparteien, scheinen jedoch
der Ansicht zu sei» , daß man schon mit Rücksicht ans den An¬
leihemarkt , dessen Wiedereröffnung für Deutschland eine drin¬
gende Notwendigkeit ist, doch manches nachhole« und aus¬
sprechen mnß . Dies soll nun in der Aussprach« zum Etat
geschehen. — Die Aussichten des Schulgesetze » werden
sewohl in Zentrums- wie in volkSparieiltchen Kreisen nicht
günstig beurteilt. Man steht augenblicklich keine LösungSmög-
lichkettea. Einen Konflikt will man jedoch znm mindesten
f, lange vermeiden » bis der Etat verabschiedet ist.

Seit de» Mittagsstunden tagt nur der Ältestenrat des
Reichstages, der über das BeratungSproramm für
die nächste Woche Beschluß fassen soll. Es soll beschlos.

se « werde«, ob schon am Montag eine kleine Pause einireteu
soll, damit der HauShaltsauSschnß Gelegenheit hat, seine A r -
beite « am Etat weiter z« fördern .

Parker Gilberts Besprechungen
M . Berlin , 20. Ja ». ( Priv.-Tel.) Parker Gilbert

ist auf feiner Reise von Paris nach Berlin in Brüssel
eingeiroffen» wo er ähnliche Besprechungen wie in Paris
haben wird . Er Hai mit B r i a n h und P » i n r a r ö aus¬
schließlich über den DaweSplan verhandelt. Die inter¬
nationalen Schulden sind insofern in Paris erwähnt war .
den» als Gilbert erklärte, er habe in Amerika unbedingt de«
Eindruck gewonnen , daß eine Verquickung beider Fragen
absolut unmöglich sei. Amerika wünsche, daß die deutsch«
Reparaiionssumme festgesetzt und die auswärtige Finanz -
und Transferkontrolle beseitigt werde . Mau will eine ver¬
nünftige Endsumme festsetze «, wobei nicht an 10
oder 5 Jahre, sondern an einen kleineren Zeitraum gedacht
ist.

Angebliche „Gebelmvertrage" mit Bayern
Ick. Berlin , 20 . Ja «. (Priv .-Tel .) Zu Meldungen ver¬

schiedener Blätter und zu Erörterungen in einem Ausschuß
des batzerische » Landtags über angebliche „G e h e i m « h -
k » mmen " zwischen dem Reich und Bahren in der
Militärfrage erfahren wir, daß eS sich einmal um die
frühere bayerische Armerbibliothek handelt , die »ichi nach Ber¬
lin übergrführi worden ist, während Preußen sei» Archiv
dem Reich eiuverleibt hat. Ferner handelt rS sich um ei« Ab¬
komme«, über das mit allen 4 Staate«, die eigene Miliiär -
»erwaltnngen hatten , Berhandlungen gepflogen werden muß¬
ten , «m die Frage der K a s e r n e n usw . z» klären . Die 8er -
handlungen sind durch de» Bersailler Vertrag netwrndi, ge¬
worben . Federführend ist übrigens dabei nicht das Reichs-
wehrministrrinm, sonder« das Rrichsfinanzminifterinm gewe¬
sen. Bayer« ist der einzige Staat , mit dem bisher ei« Ab¬
schluß erfolgte .

Deutschland und die Mailänder Messe
Ick,. Berlin , 20. Jan . (Priv.-Tel.) Die Berhandlnuge«

mit Italien über die deutsche Beteiligung an der
Mailänder Messe sind ergebnislos geblieben, da
man darauf besteht, diese Ausstellung z« einer italienischen
„Siegesfeier " z« mache«, an der wir uns natürlich nicht be-
teiligen können . Der ReichSkommiffar wird allerdings nicht
zurückgezogen, weil er nicht nur für diese eine AnSstellnu«
da ist und « an immerhin hefft» unter der Boranssrtznng,
daß bei dieser „SiegeSseier" keinerlei Ausfälle gegen Deutsck».
land erfolgen , sich im nächsten Jahr beteiligen z« könne «.
Auch die italienisch « Kunstausstellung in B e « e d i g wird
von uns beschickt. Ob Italien sich an der internationalen
Preffeausstellnng, ^P ressa " in Söln beteiligt, läßt sich
noch nickt sagen , aber bisher ist der italienische Staatökom-
missar Barrlia nicht abberufen worden .

Waldecks Anschluß an Preußen . Wie der „Demokratische
Zeitungsdienst " mitteilt , wird sich das preußische Staatsmini¬
sterium am heutigen Freitag mit dem Vertrag beschäftigen,
durch den die Angliederung Waldecks an Preußen erfolgen
soll . Mit der Annahme dieses Vertrages lvürde die vorge¬
sehene Volksabstrmmuna über den Anschluß Waldecks an
Preußen überflüssig werden.

MirtsckaMicke Mnsckau
Während das Reichswirtschaftsministerium in der

Frage der Kohlenpreise ein Einspruchsrecht hat , von dem
es z . B . nach den Lohnerhöhungen im mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau und nach der darauf erfolgten
Ankündigung einer Preiserhöhung auch Gebrauch
gemacht hat , steht ein solches Einspruchsrecht dem Mini -
sterium zu der nun beschlossenen Erhöhung der Eisen-
Preise nicht zu. Der Beschluß erfolgte durch den Stahl -
verwertungsverband , der das deutsche Stahlkartell dar¬
stellt , uni » zwar mit dem Hinweis darauf , daß der
Schiedsspruch in der Eisenindustrie eine allgemeine
Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung gebracht habe.
Die Elsenerzeuger verweisen gegenüber der Ansicht, daß
die ganzen Verhandlungen über Arbeitszeit und Löhne
und auch den Schiedsspruch selbst unter der Klausel
„keine Preiserhöhung " erfolgt seien , darauf , daß mit
dem Reichswirtschaftsminister vereinbart worden sei,
eine Preiserhöhung werde nur dann nicht stattfinden ,
wenn keine allgemeine Lohnerhöhung erfolge. Eine
solche sei aber festzustellen , und auch der Schlichter selbst
spreche davon , daß er eine Lohnerhöhung von im ganzen
4 Prozent bewilligt habe .

Die deutsche Eisenindustrie konnte den Preiser¬
höhungsbeschluß deshalb fassen , weil sie in hohem Grad
den Markt kontrolliert und beherrscht . Mit der eisen¬
verarbeitenden Industrie hatte sie ein Abkommen , wonach
diese für Exportwaren Rückvergütungen erhält . Dabei
standen aber schon bisher die Jnlandeisenpreise 25 bis
30 Proz . über den Exportpreisen. Gegen die Notwen¬
digkeit der jetzigen Preiserhöhung , die für die süddeut¬
schen Verbraucher eine Gesamtmehrbelastung von 9 bis
10 Prozent ergibt , werden verschiedene Gesichtspunkte
ins Feld geführt . Zunächst wird überhaupt dar¬
auf hingewiesen, daß sich die eisenerzeugende In¬
dustrie nicht in einer so schwierigen Lage befinden
könne, wie sie es hinstelle. Nur etwa 25 Proz . ihrer *
Erzeugung ginge nach dem Ausland , das übrige ver¬
bleibe zu wesentlich höheren Preisen dem Jnlandsabsatz .
Wegen Überschreitung ihrer mit dem Ausland verein -
barten Erzeugung habe sie Millionenbeträge von Straf -
geldern an die internationale Rohstahlgemeinschaftzah¬
len müssen und können . Dazu bringe sie die hohen
Beiträge für die „Gefahrengemeinschast "

, angeblich
2y2 Proz . der Lohnsummen, als Reserve für Lohnkämpfe
auf . Im Stahlwerksverband habe auch der größte Trust ,
die Vereinigten Stahlwerke , sich zuerst gegen die Er¬
höhung ablehnend verhalten . Man fragt sich auch , wie
die englische eisenschaffende Industrie , die gleichfalls
dauernd über die hohen Löhne klage , zu wesentlich ge¬
ringeren Preisen produzieren könne. Man erklärt eine
solche Preisentwicklung für ungesund und für nur mög¬
lich infolge der Marktbeherrschung des Stahlwerksver¬
bandes .

ch
Die eisenverarbeitende Industrie hatte bereits vor

der beschlossenen Preiserhöhung Einspruch dagegen
erhoben . Sie und andere große Eisenverbraucher, wie
die Landwirtschaft , wollen nun ihre zollpolitischen For -
derungen anmelden. Für die deutsche Volkswirtschaft
überhaupt ist so oder so eine empfindliche Mehrbelastung
geschaffen , man sieht , daß sich wieder die bekannte
Schraube ohne Ende dreht. Von der Preiserhöhung ist
auch eine Hemmung der Ausfuhr an Fertigerzeugnissen
und der gesunden Fortentwicklung der eisenverarbeiten¬
den Industrie zu befürchten . Es wird damit eine er¬
freuliche Entwicklung bedroht, denn z. B . bei der deut¬
schen Maschinenindustrie betrug der Wert der Ausfuhr
1927 % Milliarden Reichsmark , was den höchsten Wert
von allen deutschen Industrien darstellt. Auf dem inter¬
nationalen Markt wurde durch die deutsche Qualitäts¬
arbeit England überholt, und Deutschland steht wieder
an zweiter Stelle hinter Amerika .

Die Arbeitsgemeinschaft der eisenverarbeitenden Jndu -
strie (Avi) hat in einer in Berlin abgehaltenen Ver¬
sammlung zwar gegen die Zwangsfestsetzung der Löhne
in der eisenverarbeitepden Industrie durch das Reichs¬
arbeitsministerium protestiert, sich aber dann in scharfer
Weise gegen deren Preiserböhungsbeschlüsse gewendet.
Die Unterschiede zwischen Inlands - und Auslandsprei -
sen hätten sich wieder wesentlich erhöht. Die Fertigindu¬
strie des Auslandes könnte mit ihren wesentlich nredr^
geren Eisenpreisen in immer schärstrren Wettbewerb auky
auf dem deutschen Jnlandsmarkt auftreten . Die eisen-



schaffende Industrie könne die Neubelastung nicht ab¬
wälzen . Die Vereinbarung über die Preispolitik für

, Eisen in Süddeutschland sei nicht gehalten worden « Fer¬
ner protestiert der Eisenhandel und bezichtigt den Stahl¬
werksverband in einer Beschwerde an das Reichswirt¬
schaftsministerium des Mißbrauchs der wirtschaftlichen
Macht.

Schließlich haben auch die freien Gewerkschaften eine
Eingabe an das Reichswirtschaftsministerium gerichtet,in der sie gleichfalls auf die schwierige Lage der eisen¬
verarbeitenden Industrie gegenüber der Konkurrenz des
Auslandes Hinweisen und erklären, die Preiserhöhung
sei ein beabsichtigter Schlag gegen die gewerkschaftlichen
Bestrebungen auf Verbesserung der Lohn - und Arbeits¬
bedingungen und gehe über die durch den Schiedsspruch
herbeigeführte materielle Belastung weit hinaus . Es
Wird die Anwendung der Kartellverordnung und darüber
hinaus die Aufhebung oder Senkung der Eisenzölle ver¬
langt .

P
Der Produktion von Kunstseide steht in Deutschland

noch ein weites Feld offen , da wir trotz unserer hochent¬wickelten chemischen Industrie noch große Mengen diesesaus Holz (Zellulose ) oder Baumwollabfällen erzeugten
Textilstoffes einführen . Bekanntlich ist seit kurzem in
Freiburg i . Br . die Schaffung einer großen Fabrik im
Gang , welche als Tochterunternehmen der Rhodiaseta(Lyon) die hochwertige Azetatkunstseide auf Grund
französischer Verfahren Herstellen wird und zu deren
Gründern rheinische Großindustrielle gehören . Auch der
Farbentrust (I . G . Farben ) stellt bereits Kunstseide in
verschiedenen von ihm kontrollierten Fabriken her undwill seine Azetatkunstseidefabrikation jetzt vermehren ,ebenso aber auch die neu aufgenommene Produktionvon Azetyl -Zellulose -Kunstseide . Bei der Azetatkunst¬seide handelt es sich um ein hochwertiges Produkt , das
auf der Verwendung von essigsaurer Zellulose und
Baumwollabfällen beruht . Die British Celanese Limi¬ted, ein großes englisches Unternehmen , erhebt jedoch
jetzt den Anspruch auf das alleinige Verwendungsrechtder Patente für das Azetatverfahren und droht einen
großen internationalen Zivilprozetz an . Darauf ist wohlauch die Ankündigung des Farbentrusts zurückzuführen,Azetyl -Zellulose -Kunstseide herzustellen , die anscheinendaus Holzzellulose gewonnen wird und zwar unter Ver¬
wendung von Essigsäureanhydrid (einer Flüssigkeit , die
sich erst unter Berührung mit Wasser und Essigsäureverwandelt ) , statt von Essigsäure selber. Durch den
ganzen Arbeitsgang soll ein neues Verfahren geschaffensein , das jeden Angriff seitens der englischen Patent -inhaber ausschlietzt. Wieweit das Freiburger Unterneh¬men von dem Streit um die Azetatkunstseide betroffenwird , steht noch dahin . * *

Der 18er Ausschutz der LänderkonferenzIn Durchführung der Beschlüsse der Länderkonferenz hatdie Reichsregierung am Donnerstag die Länder zur Benen¬nung ihrer Vertreter für den 18er Ausschuß aufgesordert .Von Seiten der Reichsregierung werden der Reichskanzler,drei weitere Reichsminister — vermutlich der Reichswirt¬schaftsminister und Reichsfinanzminister — und der Reichs¬sparkommissar, ferner voraussichtlich ein Historiker, einStaatsrechtler und zwei Sachverständige in den Ausschußentsandt werden. Man rechnet für Ende nächster Woche mitder Verschickung der Einladungen zur ersten Sitzung derKommission. Wie nachträglich verlautet , ist es vor der Be.chlußfaffung zur Einsetzung des 18er-Ausschusses zu einemchweren Konflikt zwischen Reichsregieruna und Landerver -retern gekommen- die die Durchführung der Beschlüsse nurdem Verfassungsausschuß des Reichsrates überlassen wollten.Die Sitzung wurde auf 1A Stunden unterbrochen , währendder das Reichskabinett zusammentrat . Es wird angenom¬men, daß sogar die Möglichkeit der Zurückziehung der volks -parteilichen Minister geplant war .
Stresemann nächste Woche vor dem Reichstag

Reichsaußenminister Dr. Stresemann hat nach einer Mel¬dung der „Voss. Ztg .
" an Reichstagspräsident Lobe das Er¬suchen gerichtet, die Beratung des Etats des Auswärtigenschon in der nächsten Woche auf die Tagesordnung zu setzen,damit er noch vor Antritt seines Erholungsurlaubes , vor demReichstage über wichtige Fragen der Außenpolitik sprechenkönne . Da die Ausschußberaiüng des Etats des Auswärtigenschon in einigen Tagen abgeschlossen sein dürfte , wurde diesemKünsche entsprochen, so daß Dr. Stresemann voraussichtlicham nächsten Donnerstag im Reichstage sprechen wird .. DasBlatt nimmt an , daß Stresemann die Rheinlandränmung zumHauptthema seiner Ausführungen machen und der These PaulBopcours entgegentreten werde.

Stresemann bat sich in den letzten Tagen von seiner Er -kränküng soweit erholt, daß er am heutigen Freitag seineTätigkeit im Ministerium des Auswärtigen wieder aufnehmenkann. Donnerstag abend gab er sein erstes Diner in diesemWinter . Es nahmen daran teil : Der Sowjetbotschafter Kre-schinski mit Gattin , der türkische Botschafter Kemal EddinVami Pascha, der britische Botschafter und der chilenische Ge¬sandte, sowie verschiedene Mitglieder der Berliner Gesellschaft.Mittags veranstaltete der Reichsaußenminister ein Frühstückzu Ehren des hier weilenden Präsidenten der InternationalenHandelskammer , des italienischen Großindustriellen Pirelli .
Das landwirtschaftliche Siedlungswesen

VDZ . Berlin , 20. Jan . (Tel.). Der ReichstagsanSsch»ür landwirtschaftliches Siedlungswesen und Pachtfragen brcknktigte sich heute mit den Anträgen , die der UnterauB_ ausgearbeitet hat . Im Verkaufe der Debatte teiltnrsterraldlrektor « rtlkus mit . daß im Rheinland 800 OlMorgen Ödland vorhanden seien. Das wichtigste , sei , dBereitstellung der Mittel zu Landarbeiterfirdlungen . Er sgrundsätzlich der Ansicht , daß den Arbeitern die Einr »tungskredite gegeben und nach etwa sechs Jahren zwei PrcZinsen erhoben werden sollen. Er tritt weiter dafür eidie Siedlerstellrn auf sechs bis acht Morgen zu bemesseRentengüter sollten wegen ihrer Unrentabilität grundsätzlinicht mehr aufgewiesen werden.
« auernunruhen ans Kreta . Auf der Insel Kreta findfteuerfeindliche Unruhen ausgebrochen, wobei die Steuer -stüro» überfalle^ und sämtliche Archive vernichtet wurde, ».

Die Ltatsrede des irercbsSnanzminlsters
Der Reichstag hat am Donnerstag die zweistündige Etats »

rrde des Reichsfinanzministers entgegengenommen und sich
darauf auf heute , Freitag mittag 2 Uhr. vertagt . Dr. Köhler
führte u . a . aus :

Ich werde mich bemühen, die Verhältnisse durchaus offenund klar darzulegen , um so ein in jeder Beziehung wahr -
?

!eitsgetreues Bild über die Ziele und Wege der Fmanzwirt-chaft des Deutschen Reiches zu geben. AIS ich Mitte Fe¬bruar 1327 den Haushaltsentwurf des Jahres 1327 vorlegte,konnte die Wirtschafts - und Finanzlage nicht ohne Sorgebetrachtet werden. Ich war daher berechtigt und verpflich¬tet , meinen Besorgnissen offen Ausdruck zu geben und aus¬
zuführen , daß der Etat 1327 gegenüber dem Rechnungsjahre1926 in schlimmem -Schatten liege. Daß dennoch die an daSReich gestellten Anforderungen im Laufe des Jahres 1927
erfüllt werden konnten, liegt an dem nicht voraussehbarenAufschwung, den das Wirtschaftsleben genommen hat . Die
Produktionsziffern hoben sich fast auf allen Gebieten . Die
Wirffchaft war überraschenderweise in der Lage, nach undnach fast die gesamten 1,6 Millionen Arbeitslosen in sichaufzunehmen . Das Tariflohnniveau des deuffchen Arbeitersstieg. Die Zahl der Konkurse sank und betrug im Septem¬ber 1927 mit 360 sogar weniger als die Hälfte des Jahres¬durchschnitts von 1913 . Die Spareinlagen - stiegen von 2,9Milliarden im November 1926 auf 4 47 Milliarden im Ok¬tober 1927 . Sie erreichten damit allerdings erst 23 Proz .der Einlagehöhe des Jahres 1913 .Ein Jahr guter Konjunktur liegt hinter uns . . Es hattefür die Reichsfinanzen zwei erfreuliche Ergebnige . Ein¬mal wurden die Mittel der Erwerbslosenfürsorge in einenerheblich geringeren Umfang in Anspruch genommen , als

vorauszusehen war . Die zweite Folge war ein erheblichesMehraufkommen an Steuern und Verbrauchsabgaben . Inden neun Monaten April bis Dezember 1927 haben die Be¬
sitz» und Verkehrssteuern , die Zölle und Verbrauchsabgabenzusammen, 6,3 Milliarden erbracht. Das bedeutet gegenüberdem Haushalts -Soll ein Mehr von über 600 Millionen . Andie Länder ist gegenüber der Garantiesumme eine Mehrüber¬weisung in Höhe von 83 Millionen in diesem Dreivierteljahrerfolgt . Das Gesamtergebnis dürfte jedenfalls sein, daß ne¬ben einer recht erheblichen Mehrüberweisung an dre Länderdem Reiche ein Mehrauftommen von nicht unter 600 Millio¬nen verbleibt.

Der Mehrertrag wird zum allergrößten Teil durch den
Nachtragshaushalt aufgezehrt werden. In diesem werdenrund 160 Millionen für die Erhöhung der Kriegsbeschädig¬ten- und Beamtenbezüge angeiordert , ferner 160 Miuionenfür die Barzahlungen stach dem Kriegsschädenschlutzgesetz .Dazu kommen Beträge für das bereits zugesagte Westgrenz¬programm , für die Einleitung und Durchführung des Ost.Preußenprogramms , zur Behebung der Unwetterschäden inSachsen, Pommern usw. Insgesamt wird der Nachtrags¬haushalt nidjt unter 600 Millionen erfordern , so daß noch160 bis 180 Millionen Reichsmark an Ersparnissen verbleibenwerden . Das Wirffchafts- und Ausräumungsjahr 1927 wirdalso trotz der Mehrbelastungen einen Überschuß etwa in glei¬cher Höho erbringen , wie es ihn aus dem Jahre 1926 über¬nommen hat . Es wird im ganzen in sich balancieren . TaSist e.in Fortschritt gegenüber 1926, wo sich bei Berucksicyti -

§ung des aus dem Vorjahre übernommenen Überschusses ein
Fehlbetrag von 200 Millionen ergab.Der Minister wendet sich dann dem Etat für 1928 zu,dem ersten Etat mit der Normalbelastung des Dawesplanes .Bei dem neuen Etat galt es, die mehrfachen Ankündigungensparsamer Wirffchaft in die Tat umzusetzen. Man kann ihnmit Recht als Etat der Sparsamkeit bezeichnen . Trotz neuerzwangsläufiger Ausgaben ist es gelungen , ihn ohne Steuer¬erhöhung zu balancieren . Der Nettobedarf des Reiches fürseine gesamten Verwaltungszwecke, der vor dem Kriege rund2,4 Milliarden , im Jahr « 1926 rund 2,6 Milliarden betrug ,ist in dem neuen Etat auf rund 1,7 Milliarden gesunken.Im außerordentlichen Etat ist erreicht, daß keine neue An.leiheermächtigung erforderlich ist. Der ' Etat für 1928 schließtim Ordinarium mit 9,356 Milliarden , im Extraordinariummit 146 Millionen , zusammen mit SA Milliarden m Ein¬

nahme und Ausgabe ab . Das bedeutet zusammen ein Mehrvon 367 Millionen gegenüber dem Vorjahre , also ein Mehr ,das noch nicht die Erhöhung der Reparationslast mit 396
Millionen erreicht.

Unter Berücksichtigung des voraussichtlichen Ist -Ergebnissesdes Jahreö 1927 wird die Gesamtausgabe des Jahres 1928
sogar rund 100 Millionen niedriger sein . Das Steuerauf¬kommen ist gegenüber dem Soll von 1927 um 942 Millionen
höher geschätzt. Diese zunächst erschreckende Höherschatzunggewinnt ein anderes Aussehen , wenn man berücksichtigt , daßdaS tatsächliche Aufkommen von 1927 allein ein Nettomehrvon wenigstens 500 Millionen für das Reich ergeben wird.Die Schätzung des Steueraufkommens wird bedingt durchdie Beurteilung der wirtschaftlichen Lage. Die Konjunktur
scheint ihre Höhe erreicht zu haben , es liegen aber kerne
Anzeichen dafür vor , daß sich ein erheblicher Rückschlag oder
gar eine Krise vorbereite .

Eine Teuerungspsychose wäre die größte Gefahr , die un¬
serer Wirtschaft im Augenblick entstehen könnte. Die För¬derung des Exports wird sich die Reichsregieruna auch weiter¬
hin angelegen sein lassen. Zur Zeit finden Besprechungenüber die Wiederholung vön Garantien zu diesem Zweck' statt .In dieses Gebiet fällt auch ' die Zollfenkungsaktion . Ihr Er -

- ergebnis ist insofern vorweggenommen, als das Zollaufkom¬men des Jahres 1928 um 150 Millionen niedriger eingesetztworden ist . Ein besonders schwieriges Kapitel bildet beson¬ders die wachsende Verschuldung der Landwirtschaft.
Die Einkommen - und Körperschaftsstruern werden zusam-

men auf 3460 Millwnen geschätzt, 430 Millionen mehr, alsdas Soll des Jahres 1927 . Vou diesem Mehr entfallen100 Millionen aus die Lohnsteuer. Die Erbschafts - und
Rennwettsteuer find unverändert geblieben. Bei der Herauf -
setzung der Schatzung der Umsatzsteuer auf 1060 Millionen ,160 Millionen , mehr als das Soll van 1927 , ist zu berücksich¬tigen . daß durch den Übergang zu den Vierteljahrszahlungenim Jahre 1927 die Umsätze zweier Monate ausfallen . Dasbedeutet für 1928 einen Mehrertrag von über 100 Millionen .Der Minister ging dann auf die einzelnen indirettrnSteuern ein, deren Ertrag im allgemeinen nach dem Ist -
Ergebnis des Jahres 1927 geschützt worden ist . Die Aufgabejeder Regierung wird es sein, nach Senkungsmöglichkettenzu suchen . Die Forderung der Neubildung von Kapital unddie pflegliche Behandlung des vorhandenen Kapitals sei un¬erläßliche Pflicht . Zu prüfen sei , ob das Problem der allge¬meinen Abgabensenkung nlcht in der Hauptsache vom Reicheher zu behandeln sei . Die Voraussetzung eines Erfolges des
jetzt zu bereitenden endgültigen Finanzausgleichs sei eine
rationalisierte öffentliche Wirtschaft. Mit einer Schematisie¬rung des Ausgabeabbaues werde wenig zu erwarten sein.Der aus 1926 und 1927 übernommene Anleihebedarf sei derdunkelste Punkt in der Etat - und Finanzlage des Reiches.Der Kurs , der im Frühjahr 1927 begebenen Reichsanleihehabe fortgesetzt gestützt werden müssen, um nicht zu stark ab¬zusinken. Ob der Anleihemarkt die "Begebung von Reichs¬anleihen . 1928 zulasten werde, stehe noch nicht fest , unterallen Umständen werde man aber der deutschen Wirtschaft

und der Reichsbahngesellschaft als Krediffuchenden den Bor »rang lassen müssen.
Der Minister erklärte dann zu der Diskussion über di«Berechtigung eines besonderen Extraordinariums , er halt «es für richtig, die Ausgaben , die Werte für dir Zukunft schaf.fen, nicht aus Steuern und Abgaben zu bestreiten , sonder»auf Anleihe zu übernehmen , um dadurch die künftige Ge¬neration zu belasten. Dieser Grundsatz müsse aber sein«Grenze in der Aufnahmefähigkeit des inländischen Marktesfinden . Die augenblicklichen Schwierigkeiten lägen darin ,daß diese Grenze überschritten worden sei .Dr. Köhler wies dann darauf hin, daß 1928 in bezug aufdie Rrparationsverpflichtungen das erste Normaljahr sei ,in dem die deutsche Gesamtwirtschaft den vollen Betrag von2,5 Milliarden aufbringen soll. Die Vorschläge der Reichs¬regierung für den Haushalt 1928 lieferten den Beweis , wieernst es der deutschen Reichsregierung mit der Erfüllungihrer Verpflichtungen sei . Der Erfolg hänge aber nicht zumgeringsten davon ab , daß das Ausland auch seinerseits «n -serer Ausfuhr die Wege öffnet, die noch verschlossen sind.Die Reichsregierung wolle nur solche Ausländsanleihen be¬günstigen , die unauffchiebbar sind und produktiven Zweckendienen.

Über die Finanzwirtschast der Länder und Gemeinden werdedie Reichsregierung die statistischen Arbeiten beschleunigen.Diese Statistik werde auch zur Durchführung der Verwal¬tungsreform und zur Vereinfachung der Verwaltung bei¬tragen . Die Länderkonferenz habe uns auf dem Wege zursparsamsten Gestaltung beim größten Wirkungsgrad der Ver¬waltung ein gutes Stück vorwärts gebracht. In Gemein»schaft mit den Ländern werde die Reichsregierung diese Fra¬gen praktisch fördern .Der Reichsfinanzminister erinnerte dann an die Andeu¬tung des Reparationsagenten , daß erwogen werden müsse ,die deuffchen Reparationsverpflichtungen endgültig zn regelnauf absoluter Basis und ohne Kontrolle von außen . Dazuerklärte er : Eine ungelöste Reparationsfrage ist das Grund -übel, an dem nicht nur das deutsche Volk, sondern auch dieanderen in di« Weltwirtschaft eingeordneten Völker leiden.Jede Lösung der Reparationsfrage , die sich mit -den wirt¬schaftlichen Gesetzen in Widerspruch setzt, ist zum Mißlingenverurteilt .
Der Minister erörterte dann als eine der zwangsläufigenAusgaben die Aufwendungen für die Sozialpolitik . Das

Gesamtaufkommen an Beiträgen und Zuschüssen habe 1927hierfür SA Milliarden erreicht gegen annähernd 1,4 Milliar .den im Jahre 1913 . Wir müssen trotzdem fortschreiten aufdem Wege, unter Rücksichtnahme auf die Tragfähigkeit derdeutschen Volkswirtschaft.Da im Jahre 1929 die Reparationslast um weitere 300Millionen steigt, sagt der Minister eine Verschlechterung des
t aushalts für 1929 voraus. Zur Deckung komme aber einerhöbnng der Steuersätze in keiner Weise in Frage . Bonbesonderer Bedeutung werde es sein , ob durch eine umfassend«Umorganisation der Verwaltung des Reiches wesentliche Er¬sparnisse erzielt werden können. Die Ergebnisse der Länder -konfrrenz seien im ganzen gesehen nicht unbefriedigend .Die Neuordnung der staatsrechtlichen Verhältnisse ist aufdem Marsche. Hüten wir uns vor öden Uniformierunaspro -
grammen und einer rein wirtschaftlichen Betrachtungsweiseebenso sehr wie vor dem starren Festhalten an überlebten
Formen ! Auf das Vetorecht des Reichsfinanzministers odereiner anderen Instanz gegenüber Ausgabeerhöhungen lege
ich nicht entscheidenden Wert . Richtiger und wirkungsvollerwäre eine Selbstbeschränkung des Parlaments durch seineGeschäftsordnung , wie sie etwa in England besteht.DaS Jahr 1928 stellt die Schicksalsfrage an das deutscheVolk , ob wir unserer Zukunft und unseres Glückes eigeneSchmiede bleibeü wollen unter Opferung mancher Wünsch«und mancher liebgewordenen Traditionen . Ich müßte an der
Zukunft Deutschlands verzweffeln, wenn wir diese Fragenicht bejahen und danach handeln wollten .

Der Konflikt im Zentrum
Ter Zentrumsfraktionsvorstand des Reichstages beschäftigtesich am Donnerstag in den späten Abendstunden mit dem Zwi¬schenfall Marx —Stegerwald . Die Verhandlungen wurden miteinem Ergebnis abgeschlossen , in dem es heißt :Der in der Presse wiedergegebene Bries des Parteivorsitzen¬den Dr. Marx vom 19. Dezember 1927 war eine vertraulichePrivatüußrrung , die irrtümlich von dritter Seite ohne , Er¬mächtigung des Empfängers veröffentlicht worden ist . »DerBrief war eine Antwort auf eine Beschwerde des geschäfts¬führenden Ausschusses des Katholischen Lehrerverbandes undbezweckte die Beruhigung erregter Lehrerkreise über ebenfallsgegen den Willen des Verfassers veröffentlichte briefliche Äuße¬rungen Stegerwalds zur Frage der Wartestandsbeamten . DiMarx verwahrt sich mit Entschiedenheit gegen die Annahme ,er habe die Worte : Dr. Stegerwald und einige Gewerkschafts¬sekretäre " in geringschätzigemSinne gebraucht. Der Vorstandder Zentrumsfraktion des Reichstages ist der Ansicht , daß nachdieser Aufklärung der Zusammenhänge die Angelegenheit alserledigt betrachtet werden mutz . Um den Vorgängen auch jedepersönliche Spitze zu nehmen, hat Marx einen Brief an Dr.Stegerwald gerichtet, in dem er sagt : „Sie dürfen versichertsein, daß ich nicht daran gedacht habe. Ihnen durch den be-kannten Brief kränkende Vorwürfe zu machen . Ich wünschenichts sehnlicher, als daß Sie auch weiterhin mit Ihrem Ratund Ihrer Erfahrung , gestützt auf Ihre engste Fühlung mitder christlichen Arbeiterschaft, gemeinsam mit uns die großensozialen und staatspolitischen Ausgaben in Ihrer bisherige»führenden Stellung lösen helfen. Ich vertrete den Gedankender Volksgemeinschaft und die sozialen Grundsätze unsererPartei unentwegt und bleibe festen Willens , den Aufstieg derArbeiterschaft in jeder Hinsicht rechtlich und prakttsch zu für -dern ."

Keine Einigung in brr mitteldeutschen Metallindustrie . Di «Verhandlungen die am Donnerstag in Berlin im Lohnstreitder mitteldeutschen Metallindustrie im Reichsarbeitsministe ,rium stattgefunden haben, haben zu keiner Einigung geführt .
Gemeingefährlich geisteskrank. Der Mann , der Donnerstagvormittag in Berlin in das Palais des Reichspräsidentenkam, und um eine Unterredung mit ihm nachsuchte , ist alsein gewisser Hermann Dimowfki aus der Sparrstraße 21

festgestellt worden . Er wurde nach eingehender Untersu¬
chung durch den Kreisarzt für gemeingefährlich geisteskrankerklärt und der Irrenanstalt Herzberge übergeben.

Die Waffensendungen nach Ungarn . Einer Londoner Blät¬
termeldung zufolge find die Regierungen der Kleinen En¬tente bemüht, Beweismaterial dafür zu sammeln, daß die
Sendung von Maschinengewehren, die den Zwischenfall von
Szent Gotthard hervorrief , für ungarische irrcdentistische Or¬
ganisationen bestimmt war und unter den ungarischen Min¬
derheiten in den Ländern der Kleinen Entente verteilt wer.den sollten.

Dir französische Kammer hat Donnerstag abend das ge¬samte Rekrutierungsgesetz, in dem bestimmt wird , daß bi>
zum 1 - November 1930 die Vorbedingungen für die Einfüh¬
rung der einjährigen Dienstzeit erfüllt sein müssen, mit 410
gegen 23 angenommen . Tie Sozialisten enthielten sich der
Abstimmung.

II



Vadlscber Lsndtsg
DZ . Karlsruhe , IS . Jan .

flu Beginn der Nachmittagssitzung widmet Präsident vr .
Baumgarluer dem heute früh verstorbenen Kanzlemsststenten
« ranz Hurst , der 40 Jahre lang dem Hause treue Dienste ge¬
leistet hat, einen ehrenden Nachruf. Die Abgeordneten hatten
sich von den Sitzen erhoben.

Eingegangen ist ein Antrag auf namentliche Abstimmung
über die Mißtrauensanträge .

Darauf wird die Besprechung der Interpellationen zum
Reichsschulgesetzentwurf

fortgesetzt.
Abg . vr . Mattes (D . Vp.) führt aus , der Landtagsbeschlutz

vom 1 . Juli hatte keinen anderen Sinn als den der unein¬
geschränkten Erhaltung der Simultanschule . Zwischen der
Haltung des Ministers im Vorjahre und seiner heutigen Er¬
klärung , die sich auf den Artikel 174 RV . bezieht, bestehe ein
auffallender Widerspruch. Wie kann man die Mihachtung
eines Landtagsbeschlusies mit -der demokratischen Verfassung
vereinbaren ? An den Minister möchte ich die bestimmte Frage
richten: Ist die Regierung bereit , gegebenenfalls gegen ein
Reichsschulgesetz , das der Simultanschule hinderlich ist, Ein¬
spruch zu erheben? (Zurufe bei den Sozialdemokraten : Tun
Sie es doch im Reichstag) . Die Demokraten könnten mcht be-
anspruchen, die besonderen Hüter der Simultanschule zu sein.
Die Parteien , die dem Beschlüsse vom 1. Juli zugestlmmt
haben, mützten heute die Haltung des Ministers mißbilligen
(Zurufe links ) . Es handle sich um eine Gewissensfrage für
die Abgeordneten. Darum das Verlangen nach namentlicher
Abstimmung . Eine weitere Frage sei die, ob sich der Landtag
gefallen läßt , daß ein Minister seine Beschlüffe mitzachtet.

Minister des Kultus und Unterrichts Leerst
- - Aus den Ausführungen des Abg . V . Mayer klang mir gegen-
über eine freundlichere Gesinnung als aus dem Munde des
volksparteilichen Redners . Die Freundschaft für die Simultan ,
schule scheint aber auf seiten der Bürgerlichen Vereinigung
nicht so unbedingt sicher zu sein , wie bei den Demokraten
(Ohorufe ) . Vom Herrn Abg . D . Mayer weih ich , datz er auf
diesem Boden steht . Nicht vertrauen kann ich den Deutsch-
nationalen im Reichstage. Die rechtliche Auffassung des Mg .
vr Mattes ist dunkel. Da hat es keinen Zweck, sich über d,e
Rechtslage auseinanderzusetzen . Die Fassung des Kabinetts -
ibeschlufses vom 1 . Juli entsprang guten Gründen , nicht etwa
einem Mangel an Achtung gegenüber dem Landtag . Es han¬
delt sich um eine Entschließung des Gesamtkabinetts ( Abg . vr .
Mattes : Lehnen Sie die Verantwortung ab ? ) . Ich über¬
nehme voll die Verantwortung . Für mein Verbleiben .im Ka¬
binett wird kein Preis bezahlt . Ich bleibe darin , solange ich
es mit Pflicht und Gewiffen vereinbaren kann.

Was die bestimmte Frage des Abg . vr . Mattes betrifft ,
so habe ich zu erklären : Wenn es dazu kommen sostte , datz
ein Reichsschulgesetz die Simultanschule in Baden beseitigt,
dann -werde ich im Kabinett den Einspruch beantragen .

Der Minister fährt fort , er könne kein Vertrauen in die
Tätigkeit der Deutschen 'Volkspartei im Reichstage «setzen.
Schon der Regierungsentwurf sei verkorkst gewesen, weil zwei
dolksparteiliche Minister mitgemacht haben . Er , der Minister ,
hoffe immer noch, datz der Bolkspartei nicht Gelegenheit ge¬
geben wird, Einspruch zu erheben (Zustimmung bei der Mehr¬
heit, Widerspruch der Bolkspartei ) . WennS auch draußennie¬
mand gemerkt hat , wie es ist mit dem „Hastet den Dieb !"

. Ich habe es gemerkt. "
Die Abg . Ritter (Links-Kommunist ) und Bock (Kommunist )

bekennen sich als Gegner der christlich eingestellten Simultan¬
schule Und erklären , sie bekämpften - den „schwarzen" Schul»
gefetzentwurf überhaupt .

Abg . Hofheinz (Dem.) vertritt die Auffassung, datz die-badische
Bevölkerung gar keine Änderung des Simultanschulzustandes
wünscht. Es wäre zu begrüßen , wenn die Freunde der Simultan¬
schule in weit größerer Zahl hinauszögen , um die tatsächlichvor-
handene , verständnisvolle Einstellung zu dieser Schulart für die
Reichsgesetzgebung auszumünzen . Der Redner erinnert an
die Erklärung des Zentrums im Mai 1921 , wonach es an der
badischen Simultanschule nicht rütteln und es der Regierung
ermöglichen werde, für sie zu stimmen . Datz die Reichsregie¬
rung einem so weittragenden Gesetzentwurf wie das Reichs¬
schulgesetz keine Kostenberechnung beigegeben hat, sei schon
damals als ein Novum bezeichnet worden . Von einem dema¬
gogischen Gebrauch des amtlichen Zahlenmaterials durch den
Bad . Lehrerverein zu sprechen, sei unangebracht . Aus, Frei '
bürg liege eine unmögliche summarische Berechnung vor. Die
vom Ministerium mitgeteilten Zahlen müssen wir als ,Mindest¬
berechnung folgerichtig anerkennen . Nach einer Polemik gegen
das Zentrum schlieht der Redner : In die Werbearbeit zum
Schuhe der Simultanschule ziehen wir hinaus in der Erkennt¬
nis der großen Bedeutung des badischen Schulsystems und im
Interesse des Schulfriedens .

Abg . vr . Föhr (Ztr .) stellt zur Kostenfrage fest, datz be-
stimmte, sichere Anhaltspunkte überhaupt nicht möglich seien.
Das Zentrum habe grundsätzlich immer an der Bekenntnis¬
schule festgehalten, diese Frage aber aus praktischen Gründen
nicht aufgegriffen angesichts der parlamentarischen , Infam -
mensetzung damals und heute . Es bestände die Gefahr , dast

-wir der weltlichen Schule zustreben . Deshalb wollen wir dem
badischen Volke das in der Reichsverfassung zugestandene Recht
geben.

- Mit einer Entgegnung - des Abg . Hofheinz (Dem, ) ist die
Aussprache beendet. .

Abg . D . Mayer -Karlsruhe (Bürg . Vag.) stellte im Schlutz-
; wort fest , datz man auf feiner Seite bis zum letzten Rest für
die badische Schulverfassung eintreten « erde. Die Schule soll
doch der Ausdruck der Volksgemeinschaft sein. Vom Abg. Hof¬
heinz hätte ich auf Grund seiner Tätigkeit in den letzten drei
Monaten erwartet , datz er unserem Anträge zustimmt . Was
ist bei der heutigen Debatte herausgekommen ? Sie hat ge¬
zeigt , datz die Schule der Volksgemeinschaft durch die Reichs¬
verfassung aus ein schiefes Geleise geschoben wurde .

'
' Abg . vr . Obkircher (D ., Vp . ) führt aus : Unser Mitztrauen
gegen den Minister ist berechtigt. Er hat eine klägliche Ant¬
wort gegeben und die Rechte des Landtages aufs schärfste mitz -
achtet. Der Minister dürfe die Schwierigkeiten der Deutschen
Volkspartei nicht verkennen. Es gibt nicht nur Baden . , son¬
dern auch das Reich (Zurufe und Heiterkeit ) . Dem Minister
habe die Rückenstärkung gefehlt. ,

Der Redner erklärt zum Schlüsse, datz seine Fraktion sogar
soweit gehe, dem kommunistischen Mitztrauensantrag zuzustim-
men (Bewegung ).

Die Abstimmungen
Dieser wird in einfacher Abstimmung mit 47 gegen 10 Stim¬

men der Antragsteller und Kommunisten bei 11 Enthaltungen
der Bürgerlichen Vereinigung abgelehnt .

Der von Deutscher Bolkspartei und Bürgerlicher Vereini¬
gung eingebrachte Antrag wird in seinem ersten Teil, , soweit
-er die Stellungnahme der Regierung im Reichsrat mißbilligt ,
weil fie dem Landtagsbeschlutz von 1 . Jul » widerspreche, in
namentlicher Abstimmung mit 46 gegen 17 Stimmen bei
t> Enthaltungen (Kommunisten und Abg . Hofheinz ) abgelehnt ,
ebenso in seinem zweiten Teil , worin dem Minister das Miß¬
trauen ausgesprochen wird . Dagegen stimmt auch der Abg.

, Hofhejnz. ; Schließlich fällt noch ein kommunistischer Antrag
auf Streichung des Absatzes 2 des Artikels 148 . sowie des Ar-
tikels 149 der Reichsverfafsung. Die Abgeordneten der Bür¬
gerlichen Vereinigung hatten sich dabei der Abstimmung ent¬
halten .

Der Präsident teilt mit, datz ein Antrag des Staatsministe¬
riums betr .

die Unwetterschäden lm Iahte 1927
«ingegangen sei. Derselbe soll bereits morgen im Haushalts¬
ausschutz und Plenum zur Erledigung kommen.

Nächste Sitzung Freitag MIO Uhr.
Schlich 7 Uhr.

DZ . Karlsruhe , 20. Jan .
Zu Beginn der Vormittagssitzung verlieft Präsident vr .

Baumgartner eine Eingabe des Vereins Badischer Lehrerin¬
nen » die sich nachdrücklich für die Erhaltung der badischen christ¬
lichen Simultanschule ausspricht.

Eingegangen ist ein Antrag vr - Wolfhard (Dem .) u . Gen .
zum Gesetzentwurf betr . Änderung des Gesetzes über die
Einführung der Reichsjustizgesrtze.

Nach Eintritt in die Tagesordnung begründet
Abg . Vr Obkircher (D . Vp .) eine Förmliche Anfrage wegen

Eröffnung der Lehrerbildungsanstalten Freiburg und Hridel -
berg auf Ostern 1928 .

Der Redner hält diese Maßnahme vor dem Jahre 1930 nicht
für notwendig, da der Bedarf an Lehrkräften voraussichtlich
auf längere Zeit gedeckt sei . Gegen die Eröffnung spreche der
Kostenpunkt und die Rücksicht auf die Junglehrer , die eine
schwere Notzeit hinter sich hätten . Abg . Or. Obkircher schließt
mit der Bemerkung , daß man es überhaupt vermeiden sollte,
konfessionelle Lehrerbildungsanstalten zu eröffnen .

Minister des Kultus und Unterrichts , Leers , erklärt in Be¬
antwortung der Förmlichen Anfrage : Die vorliegende Frage ,
mit der sich das Ministerium schon seit längerem beschäftigt
hat , interessiert in hohem Matze die Öffentlichkeit. Der Abg .
Or. Obkircher geht mit dem von uns bekanntgegebenen Zah¬
lenmaterial einig, kommt aber zu anderen Ergebnissen, ob
mit Recht , ist fraglich. Wir müssen bei den Schwankungen
in der Schulorganisation sehr vorsichtig sein ; denn bei der
Berechnung des Bedarfs an Lehrern sind wir bis zu einem
gewissen Grade auf Vermutungen angewiesen . Es ist durchaus
mögliche datz eines Tages ein Mangel eintreten könnte. Die
Karlsruher Anstalt ist zur Zeit mit etwa 200 Zöglingen voll
besetzt . Die Räume in Freiburg und Heidelberg stehen uns
zur Verfügung . Sie dem nunmehrigen Zweck anzupafsen , wird
allerdings Geld kosten. Wir sind nach langer Überlegung da¬
zu gekommen , die beiden Anstalten schon dieses Jahr zu eröff¬
nen . .Für die Anwärter soll gesorgt werden.

Abg . Maier -Heidelberg (Soz . ) erklärt : Unsere Fraktion
glaubt , datz man mit der Eröffnung noch 1 bis 2 Jahre hätte
zuwarten können.

Abg . Or. Föhr hält den von der Regierung beschrittenen Weg
für richtig. Er hofft, datz sich der Zugang in einer Weise
regeln lätzt, datz die Not der Junglehrer nicht gesteigert wird .

(Fortsetzung des Berichts in der nächsten Nummer .)

Fachkurs für Schneidermeister
Die Einführung des Werkstattunterrichts an den Ge¬

werbeschulen als notwendige Ergänzung der Meisterlehre
erfordert die Einführung von besonderen Einführungs . und
Weiterbildungskursen für Prakttker , denen die Erteilung des
genannten Unterrichts als Rebenlehrer übertragen wurde .
Bei diesen Fachkursen sollen vor allem Richtlinien für die
Erteilung des Werkstattunterrichts für die einzelnen Berufe
aufgestellt werden. Nachdem aus diesem Grnnde vor eini¬
ger Zeit ein Fachkues für Frisrurmeister stattfand , veran¬
staltete das Unterrichtsministerium in verfloffener Woche an
der Gewerbeschule in Karlsruhe auch einen Fachkurs für
Schneidermeister» die an den verschiedensten Gewerbeschulen
des Landes den Werkstattunterricht in den Fachklassen der
Schneiderlehrlinge erteilen .

Der Arbeitsplan für den Kurs , an dem 97 Herren teil ,
nahmen wurde im Benehmen mit der Berufsorganisation
«ausgestellt. Die grohe Teilnehmerzahl begründt zur Ge¬
nüge die Notwendigkeit der Abhaltung des Fachkurses für
Schneidermeister, der hinsichtlich seiner überaus großen Fülle
von Darbietungen und Anregungen die Teilnehmer vollauf
befriedigte.

Aus der L»ndesbsuptstsdt
GrotzeSPrestc- u. Bühnenfest-Tinteu . Schminke"

Da die der Festleitung zur Verfügung stehenden Eintritts¬
karten bereits durch die schriftlichen Anmeldungen im wesent¬
lichen in Anspruch genommen sind, der Züdrang zu dem Fest
aber gerade in den letzten Tagen ganz außergewöhnlich groß
gewesen ist, hat die Festleitung die Gesamtzahl der zu ver¬
kaufenden Karten beträchtlich heraufgrsetzt. Damit das Zen¬
tralbüro von den Arbeiten der Kartenausgabe und Einkassie¬
rung entlastet wird, findet vom Samstag , den 21 . Januar ab
ein freihändiger Verkauf der noch übrigen Eintrittskarten statt ,
und zwar an der Thratrrhauptkaffr und in den Geschäfts¬
stellen folgender Zeitungen : „Badischer Beobachter", Stein -

ftr . 17, „Badische Presse", Lammstr. 1b, „Karlsruher Tagblatt "»
Ritterstr . 1, „Karlsruher Zeitung ", Karlfriedrichstr . 14, ,»Resi¬
denz-Anzeiger", Jollhstr . 21, „Bolkssreund", Waldstr . 28.
Schriftliche . Anmeldungen sind also von jetzt ab nicht mehr
notwendig. Die Karlen können direkt in den eben angeführten
Zeitungs -Geschäftsstellen und bei der Landestheaterhauptkaffe
gekauft werden. '

Die im großen Festhallesaal zur Verfügung stehenden Rischen
find im wesentlichen bereits vergeben. Dagegen find noch
einige Logen im kleinen Festhallesaal zu vermieten . Preis für
die etwa 10 Plätze umfassende Loge 20 Ml .

Wiederum ersucht die Festleitung alle diejenigen , die vaS
Fest besuchen wollen, sich rechtzeitig mit Karten zu versehen»
da über die nunmehr festgesetzte Höchstzahl unter keinen Um¬
ständen mehr hinausgegange« werden kann . Sind die Karten
sämtlich verkauft, so besteht keine Möglichkest mehr . Eintritt
in die Festhalle zu erlangen . Auch Bemühungen persönlicher
Art werden dann vollkommen zwecklos sein.

Das Fest ist übrigens ein Kostümfest und kein Maskenball .
Gesichtsmasken find als» ansgeschloffen .

Tagung der Polizeibeamtr « . Der Verband der Polizei¬
beamten Badens hält am Samstag , 21 . Jan . , vormittags
9 Uhr in Karlsruhe im Saale des „Löwenrachen" einen
außerordentlichen Berbandstag ab. Die Tagung ist gedacht
als eine Willensäußerung der Vertreter der bamschen Poli .
zeimannschasten zum Gedanken der Einheitspolizei . Auch
wird ein Referat über die badische Beamtenbesoldung erstat¬
tet .

« uuviui/c , «surnsiug , oen so . rza»
Luar . findet die Uraufführung der großen Oper „Rer , ««»
Akte von Juan Manön statt . Der Spanier Juan Manen
überall besonders als Violinvirtuose bekannt und in allen
Konzertsälen der Welt gefeiert , hat auch auf dem Gebiete
der Komposition, besonders im Ausland « , die schönsten Er -
folge zu verzeichnen. Sein Opernwerk „Nero und Akte ",bereits von mehreren Bühnen angenommen , gelangt in
Karlsruhe zur Uraufführung und dürfte zu einem besonderen
Ereignis werden . Die Einstudierung liegt in Händen von
Generalmusikdireltor Josef Krips und Oberregisseur Otto
Krautz . Die Bühnenbilder wurden von Tdrsten Hecht und

.
üon

. Margarete Schellenberg entworfen und in
den Werkstätten des Landestheaters hergestellt. Die technische
Einrichtung besorgt Rudolf Walut .

Wettrrnachrichtrndienst der Badischen Landeswelterwarte
Karlsruhe . Nach dem raschen Durchzug der Tiefdruckrinne,
der uns im Gebirge ergie-bigen Neuschnee brachte , ist heute
morgen der Hochdruckrücken von Skandinavien bis Spanien
wiederhergestellt , so datz wir bei Luftzufuhr aus Nordosten
Frostwetter auch in der Ebene erhalten werden. Voraussage
für 21. Jan . : Kälter bei nordöstlichen Winden, noch einzeln «
Schneefäll«.

Irurze « acbricbten aus Vaden
WTB . Freiburg , 20. Jan . Gestern und in der vergangenen

Nacht sind über den südlichen Schwarzwald starke Schneesälle
niedergegangen . Die Höhen haben jetzt eine Schneedecke von
40 bis 50 Zentimeter . Die Temperaturen liegen einige Grad
unter dem Gefrierpunkt .

bld . Hinterzarten , 19. Jan . Während des ganzen Vor¬
mittags gingen in Hinterzarten und Umgegend starke Schnee«
stürme nieder . Gegen Mittag setzte starker Regen ein, der
von Sturm und Hagelschauern begleitet war .

bld. Löffingen , 19. . Jan . Der Altgemeinderat Adolf Gan¬
ter ist heute auf dem Nachhauseweg einem Herzschlag erlege«.
Er hat ein Alter von 84 Jahren erreicht.

bld. Säckingen, 19. Jan . Der Direktor der Gesellschaft für
Bandfabrikation in Säckingen-Niederhof und Hänner , Otto
Reimann , verstarb auf der Fahrt nach dem schweizerischen
Hochgebirge in Zürich an den Folgen eines Schlaganfalls .

bld . Grenzach, 19 . Jan . Der Erweiterungsbau der Tapeten¬
fabrik Salubra ist nunmehr im Rohbau fertiggestellt, so datz
für Mai die Inbetriebnahme zu erwarten ist.

DZ . Singen a . H ., 19. Jan . Es ist bekannt, datz die würt »
tembergische Enklave Hohentwiel 35 Personen zählt, di« ihre
Amtsgeschäfte zum Teil in Tuttlingen erledigen müssen,
wobei sie oft einen ganzen Arbeitstag verlieren , während
die Stadtgemeinde Singen ihnen vor der Nase liegt. Manch«
Amtsaeschäfte würden in einer Stunde erledigt sein , wenn
man fie in Singen erledigen dürft« . Aber doch gibt es ein
Amt , welches sich um diese Enklavenwirtschaft nicht beküm¬
mert hat , das Versorgungsamt hat die Kriegsbeschädigten
dieser Enklave, die sogar bis nach Rottweil hätten fahren
müssen, einfach dem Versorgungsamt Radolfzell zugeteilt .
Und die Welt ist nicht zusammengestürzt l

Dsndel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

20 . Jan . 19 . Jan .
vriy ! 4Mb «rig

Amsterdam 100 « . 169 .15 169.49 j 169.13 169.47
Kopenhagen 100 Kr. 112 .30 112.52 112.31 112 .53
Italien . 100 L- 22 .185 22 .225 22.185 22.252
London - . I Pfd . 20.44 20.48 20.439 20.479
New Kork 1 D. 4.1915 4.1995 4.1910 4 .1990
Pari » 100 Fr . 16.475 16.515 16.47 16 .51
Schwei» . . 100 Fr . 80 .74 80.90 80 .765 80.935
Wien 100 Schilling 59 .07 69. 19 59.15 59 .17
Prag 100 Kr. 12.421 12.441 12.424 12.444

Verschiedenes
Schneesälle im Allgäu

WTB . Kempten, 20. Jan . (Tel . ) Gewaltige Schneemassen
sind in der letzten Nacht im Allgäu gefallen. Im Tale wird
eine Schneehöhe von 20 Zentimeter , von den Pfrontener
und Oberstdorfer Bergen 30—40 Zentimeter Neuschnee mit
Lawinengefahr gemeldet.

Hinrichtung
WTB . Kempten (Allgäu), 20 . Jan . Im Hofe des Land¬

gerichtsgefängnisses wurde heute früh der Doppelmürder -
Robert Uhlrmayr mit dem Fallbeil hingerichtrt. Uhlemayr ,
der gestern dem Staatsanwalt ein Geständnis abgelegt hatte ,
war völlig zusammengebrochen.

Keine Zlgeunergeschichte
WTB . Berlin 20 . Jan . Die Berliner Kriminalpolizei Hai

durch Anfrage bei der Landjägerei Osmünde einwandfrei
festgestellt, daß das dort bei Zigeunern aufgefundene kleine
Mädchen namens Reinfeld nicht, wie von einem Berliner
Blatt berichtet worden war , Mit der seil mehreren Wochen
vermißten Elli Reinfeld aus Berlin identisch , sondern ein
Kind einer Zigeunerfamilie ist .

>

Samstag , 21 . Januar
* E 16 Th .-Gem . 301—500.

Zum erstenmal

von Kornfeld
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Frau Samson Ziegler
Erika Berttam
Schiroga Prüter

Sulius Schulz-Breiden
ierfutz Höcker

Gräfin Ermatth
Schumpeter Gemmecke
Kummer Brand
Ratterer von der Trenk
Kllian Müller
Man « Dahlen
Samson Kienscherf

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 ' /, Uhr

I . Rang u. 1 . Sperrsitz 5 9U6

So . 22 . Jan . Vormittags :
2. Jngeadkoazert , Nachmit¬
tags : Max «ud Moritz .
Hierauf : Die Puppenfte.
Abends: La Traviata. Im
Konzetthaus : Der Raub der
Sahiaermaea. Mo . 23 . Jan -
Der Glückspilz.

WaUstrafle 16
Telephon 5699

Bis I . Februar
täglich

Die geoBe
REVUE

Das
lebende
Magazin



In Lahr (Baden ) »st. da der jetzige Oberbürgermeister« ach dreißigjähriger Dienstzeit zurücktritt, die Stelle des

Oberbürgermeisters .außerdem die zur Zeit freie Stelle des

Bürgermeisters
zu besetzen . H 80Lahr ist alte Industriestadt . Sitz eines Amtsgerichtsund Bezirksamts und hat ein Gymnasium , eine Auf¬baurealschule. Mädchenrealschule, höhere Handelsschule.Einer der Bürgermeister muß die Befähigung zumhöheren Verlizaltungsdienst oder zum Richteramt er¬worben haben.

Gehalt . Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgungwerden durch Vertrag in Anlehnung an die Reichs¬besoldungsordnung geregelt.
Bewerbungen mit Lebenslauf sind spätestens bis

;um 1. Mürz 1828 an Herrn Stadtrat TheodorKaufmann mit dem Vermerk auf dem Umschlag„Betrifft Bürgermeisterwahl " einzureichen. PersönlicheVorstellung nur nach Aufforderung .
Lahr , den 47 . Januar 1928 .

. Der Stadtrat .
Die vekümpfitttg der Maul - und Klauenseuche .Die Maul - und Klauenseuche in Weingarten ist er¬loschen. Die angeordneten Schutzmaßnahmen wurdenaufgehoben. M .357

Karlsruhe , den 19. Januar 1928 . O -Z . 4
Badisches Bezirksamt Abt. lV .

Badische Llahisplel ©“
« KOHZERTHAIJS — §
Samstag , den 21 . bis Mittwoch , den 25. Januar , 20.15 Uhr

Samstag und Mittwoch auch 16 Uhr
Sonntag , 22 . Annunr , nur 16 Uhr

INDIEN
Das Land der Träume

Musikbegleitung : Polizeikarelle

Preise, Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich.
H .81

Hochbauarbeiten . Die
Kunststeinarbeiten für den
Umbau des Aufnahmege¬bäudes Mannheim sind
nach den technischen Vor¬
schriften für Bauleistungenvom August 1925. sowieder

Verdingungsverordnung
für Bauleistungen vom
Jahre 1926 öffentlich zu
vergeben. Pläne und Be¬
dingungen liegen bei der
Hochbaubahnmeistcrei 2

Mannheim . Eingang öst¬
licher Ausgang , zur Emsicht
auf ; daselbst Abgabe der
Leistungsverzeichniffe. An¬
gebote verschlossen, postfrei,
mitentsprechenderAufschrift
versehen, bis zum Eröff¬
nungstermin am Dienstag,den 81 . Januar 1928, 10
Uhr, an die Unterzeichnete

Dienststelle einzureichen.
Zuschlagsfrist 2 Wochen .
Mannheim , 19 . Jan . 1923.
Reichsbatzn-BauamtS. M353
Ettlingen. M .354
Güterrechtsregistereinträge :

1 . Zu Band II Seite 87 :
Bretzinger, Josef . Arbeiterin Ettlingen , und Marie
Elise geb . Portmann . Vor.
trag vom 3 . Januar 1928 :
Gütertrennung .

2 . Seite 88-- Wiedmann ,
Richard, Kaufmann in Ett¬
lingen, und Klara geb -Weiß.
Vertrag vom 14 . Januar
1928 : Errungenschaftsge¬
meinschaft gemäß 8 1 &19 -
BGB - Das in § 3 des
Ehevertrags beschriebene
Vermögen der Ehefrau und
alles was ihr im Laufe der
Ehe durch Erbschaft. Ver¬
mächtnis . Pflichtteil, Schen¬
kung oder auf andere un¬
entgeltliche Weise einseitig
anerfallen wird, soll ihr
Vorbehaltsgut sein- Ett¬
lingen . den 17 . Januar
1928 . Amtsgericht .

ArßtZ & Cie . Inhaber : ^ Fackler
KaiserstraBe 215 Telephon 219

Abteilung i : Sämtliche Gummiwaren und Krankenpflegeartikel ,Gummikurzwaren . Damenbed . Hygienische Artikel. Herrenbed .
Abteilung ii : Technische Gummi- und Asbestwaren , Treib¬

riemenlager und Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb .
Grofiyerkauf 46 Kleinverkauf

Da ^

gute Bild
die geschmackvolle Photo « und Bilder «

Einrahmung
findenSie in größt. Auswahl im Spezialgeschäft
E. RÖCHLE , . A *.
Kaiserstr . 132 — Gartensaal Padewet-Geigenhaus 41

Massagen
Sprechzeit von 2—7 Uhr

65

Frida Dörr , Karlsruhe
Friedrichsplatz 11
Telephon 6841

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Ersatzteile — Nadeln — Oel — Garn

Reparaturen 47

Singer
Kaiserstr. 205 KARLSRUHE Werderplatz42

Babiscbes üLanbestbeater

Kokoo - FuB -

MATTEN
allzu billig, sind unvorteilhaft, weil Qualitäts-Mattennicht viel mehr kosten und immer eine Zierde desHauses bleiben . Extra schwere Doppel - MattenStück 2,75 , 2 , I RM . im Spezialhaus 40

RIES
Ecke Friedrichsplatz 7

Während des

Inventur - Verkaufes
10 °

j„ Rabatt
auf alle Möbel und Polsterwaren

Möbelhaus REITER
Waldstraße 7, bei der Beamtenbank 49

„und den ßerd“? llllllilllllllllllllllllllllllllllfNIIIII

= nach wie vor bei

( A. ROSENBERGER
| Ecke Schützen - und MarienstraBe32 |
S Gegründet 1882 12 Monatsraten 3
i 48 -
lllllllllillllllllllillllllllllllllllllllllllllllimiimilllHIIHHIUlIHHIHnilNIHHin

Spielplan vom 22 . Jan . bis 30 . Jan . 1928
a ) Im LandeSthrater :

Sonntag , 22. Jan . Vormittags : 2. Jugendkonzert . LeituniRudolf Schwarz . Solistin : Magda Strack . Für Ingenliche : 0,40 bis 1,30 Ml . Erwachsene nur in Begleitung vonJugendlichen 0.80 bis 2.80 M . UH bis 12K .Nachmittags : Max und Moritz. Ein Bubenstück nach W.Busch von Günther . Hierauf : Die Puppenfee . Ballett vonBayer . 15 bis nach 17. (3.—.)Abends : * C14 . Th .-Gem . 3. SGr . (1. Hälfte ) . La Xra -viata . Oper von Verdi . 1914 bis geg. 22 . (8 .—.)Montag , 23. Jan . Volksbühne 5. Der Glückspilz. Lustspielvon Rickelt . Plätze aller Preisgattungen sind für den all¬gemeinen Verkauf freigehalten . 1914 bis geg . 21K . (5 .—. ).Dienstag , 24. Jan . * A16 . Th .-Gem . 3 . SGr . (2. Hälfte ) .Der Bogelhändler . Operette von Zeller . 1914 bis geg. 2214 .(7 .- .)
Mittwoch, 25. Jan . Außer Miete (erstes Vorrecht Miete P ) .Einmaliges Gastspiel des Moskauer hebräischen Künstler¬theaters „Habima " : Dybuk. Platzmiete 15Proz . Ermä¬ßigung bis Dienstag , 24 . Jan . 17 Uhr . 20 bis nach 221$ ;

(6.- 0
Donnerstag , 26. Jan . * D17 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem .801—900, BB , SGr . La Traviata . Oper von Verdi . 20 bis22 % . (7 ._ .)
Freitag , 27 . Jan . * F17 (Freitagmiete ) . Th .-Gem . 701—800und 901—1000 . Kilian ober: die gelbe Rose. Komödie von

Kornfeld . 20 bis geg . 2214 . (5 .—.)Samstag , 28. Ja » . * C15 . Uraufführung : Nero und Akte .Oper von ManLn . 1914 bis 2214 . (7.— .)Sonntag , 29. Jan . Nachmittags : Max und Moritz. Ein Buben¬
stück nach W. Busch von Günther . Hierauf : Die Pupprnfee .Ballett von Bayer . 15 bis nach 17. (3.—.)AbendS : * B 15. Die Macht des Schicksals . Oper von Verdi .1914 bis 2214 . (8 .—.)

Montag , 3«. Jan . Th .-Gem . 501- 000 . 6. Sinfonie -Konzert.Leitung : Josef Krips . Solist : Adolf Busch. 20 bis 22. (5.—.)Dienstag , 31. Jan . * E16 . Th .-Gem . 1001—1100 . La Tra -viata . Oper von Verdi . 20 bis geg . 2214 . (7 .— .)
b) Im Stiidt . KonzerthauS :

Sonntag , 22 . Ja « . * Der Raub der Sabinerinnen . Lufivon Franz und Paul von SchöNthan. 1914 bis 21K . (4.- ,Sonntag , 29. Jan . * Zum ersten Male : Der Hexer. Krimt -
nalstück von Wallace . 1914 bis 22 . (4 .—.)

Spezialgeschäft Solinger Stahlwaren
nipacca - und Silberbestecke

Geschenkartikel
Feinschleiferei

und Reparaturwerkstätte

Geschw . Schmid
Kaiserstraße 88 (Mähe Marktplatz) 63

Filiale Waldstraße 46 (zwischen Amalien- und Sofienstraße)

TRIUMJPH
die zuverlässigste und beste
SCHREIBMASCHINE

von Behörden u . Bürgermeisterämtern
bevorzugt . 42

Georg JVLappes
Karlsruhe

Karl -Friedrich -Straße 20Telephon 2264

Wunderbar laufen Sie
in Neubert ’s Schuhen

Alle Arten Stiefel und Halbschuhein nur erstklassiger Qualität mit
eingearbeiteter GelenkstQtzflCSpezialitäten für empfindliche im<ikranke FüEe. Meine Schuhe

sind eine Klasse für sichund konkurrenzlos. 54
Reformhaus Neubert

Kulitnl « U «

Ich habe einen größeren Pasten

gute tragbare Uniformen
und gebe ab :

Kniehosen mit Wickelgamaschen (blau ) k 3 SUtLange Hosen (blau ) . k 3 SIMRöcke (blau) . . . . . k 3 XSiMäntel (schwarz oder grau), fast neu . ä 10 91M
Jakob Schneller , Karlsruhe, Durlacherstr. 34Versand nach auswärts gegen Nachnahme 44 «

Umtaw
tags 1514

für Inhaber von Blockheften Samstag nachmit--17 Uhr. — Bei Vorstellungen außer Miete Vor-

lforteilhaft speisen Sie in der

Reform- Gimte
KaiserstraBe 56 Telephon 3357

Miß/ge Preise ! 57 Ä[e/n Trinkzwang !
■■ - Essen zu 80 Rpf . und / Rm . — ^

Große Auswahl in feinen Mehl -, Eierspeisen und Gemüsen .

recht der Platzmiete mit 15 Proz . RaHätz auf die TagespreiseSamstag vormittags 9% —12 Uhr. Die im Wochenspielplangenannte Abteilung hat das erste Vorrecht, die übrigen von10 Uhr ab . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Vorverkaufab Montag vormittags
Kartenvorverkauf : Borverkaufskaffe deS Badischen LandeS-

Jn der Stadt : Hauptverkaufsstellen :
kritz Müller , Ecke Kaiser - und Wald-
luSkunftsstelle des Verkehrsvereins , Kai-r.159 (Eing . Ritterstr .). Weitere Verkaufsstellen : Zigarren¬handlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4381 , und Kauf¬mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48. Tel . 503 .
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Die neuestem Modelle in

MÖBEL
finden Sie in gediegener Ausführung sehr billig bei

Carl Thome & Ca .
Mdbelhsus — Karlsruhe 45

Herrenstraße 23

§

gegenüberder Reichsbank.

fli Uiluiigsplatzjjjlatz M

lur Ausverkauf Alfred Men
Bis zu 20 % Rabatt ! Dem Ratenkaufabkommen 43der Badischen Beamtenbank angeschlossen .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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